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Wir machen Geschichte lebendig. 


garscee 


Burg Sooneck 


Willkommen! 


Burg Sooneck bei Trechtings- 
hausen verdankt ihr heutiges 
Aussehen dem preußischen Kö- 
nigshaus: Aus den Resten einer 
mittelalterlichen Burg entstand 
hoch über dem Rhein ein neu- 
gotisches Jagdschloß für die 
preußischen Prinzen. 

Die Ruine der vor 1271 errichteten 
und wahrscheinlich im Pfälzi- 
schen Erbfolgekrieg 1689 zer- 
störten Burg Sooneck wurde 
1834 durch den preußischen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
(den späteren König Friedrich 
Wilhelm IV.) und seine Brüder 
erworben. 


Der Ausbau nach Plänen des 
Koblenzer Festungsbaumeisters 
Karl Schnitzler dauerte bis 1864. 
Dabei wurde die alte Bausub- 
stanz behutsam in den Neubau- 
bau einbezogen und die Ruine 
so weitgehend erhalten. 
Friedrich Wilhelm IV. erlebte 
die Fertigstellung von Sooneck 


nicht mehr. Seit 1918 ist die 
Burg in Staatsbesitz. 


Sie betreten Sooneck durch das 
nordöstliche Burgtor. Es wurde 
erst im 19. Jahrhundert zum 
Haupteingang der Burganlage 
umgestaltet. Die mit Stilelemen- 
ten der Romanik geschmückte 
Mauer entstand vor 1846, Tor 
und Zugbrücke wurden erst 
später eingefügt. 

Das Wappen über dem Tor weist 
auf die Prinzen des preußischen 
Königshauses als Bauherren 
hin. Das alte Burgtor, das im 
Mittelalter der Hauptzugang 
war, liegt an der Südwestseite 
der Anlage. 


Das Kastellanshaus wurde 1846 
errichtet. Mit seinen Zinnen und 
Ecktürmchen zeigt es Stilelemente 
der Neoromanik. 

Es diente als Wohnung für den 
Burgkastellan von Sooneck. 
Heute befinden sich hier der 
Eingangsbereich und die Kasse. 


Nach Passieren des Eingangs- 
bereichs führt eine Treppe zur 
oberen Terrasse. Von hier aus 
führt linker Hand der Weg durch 
eine Pforte und über eine Trep- 
penanlage in die Kernburg. 


Die imposante Mauer mit Zin- 
nenschmuck, Spitzbogenfries 
und Aussichtstürmchen wurde 
erst im 19. Jahrhundert errich- 
tet. Durch ein Portal in dieser 
Mauer gelangt man auf den 
Söller. 

Von hier aus und von der un- 
terhalb gelegenen Plattform 
bietet sich ein schöner Blick 
ins Rheintal. 


Der Südturm entstand 1853 - 
1856 über der Ruine eines 
Turms der mittelalterlichen 
Burg. Im dreigeschossigen 
Gebäude befanden sich 
Wohnräume.Das Untergeschoss 
wurde als Pferdestall genutzt. 


Altes Burgtor 
Ringmauer 


& 


Der südwestliche Teil der Ring- 
mauer war schon im Mittel- 
alter Bestandteil des inneren 
Burgbereichs. Die untere Zone 
des Mauerwerks stammt noch 
aus dieser Zeit, der obere Teil 
der Mauer mit seinen Zinnen 
und dem schmalen Eckturm 
wurde im 19. Jahrhundert 
ergänzt. 


Das Alte Burgtor der Unterburg 
war im Mittelalter der Haupt- 
zugang. Von hier gelangte man 
über eine hölzerne Brücke in di 
höher gelegene Kernburg. Das 
Tor war ursprünglich mit einem 
Torhaus überbaut und enthält 
noch mittelalterliche Bausub- 
stanz. 

Im Zuge des Wiederaufbaus 

im 19. Jahrhundert wurde der 
Haupteingang an die gegen- 
überliegende Seite der Anlage 
verlegt. 


Die Kernburg besteht aus dem 
Bergfried und dem Palas der mi 
telalterlichen Burganlage. Ihre 
Reste wurden während des Wie 
deraufbaus im 19. Jahrhundert 
so weit wie möglich erhalten. 
So blieben die Außenmauern 
des Bergfrieds und des Palas 
bestehen. Die gotischen Bogen 
friese, Ecktürmchen und Zinne 
wurden in die Neugestaltung 
einbezogen. 


Burgtor 


Kastellanshaus 


< Söller 


Erdgeschoss 


Die Innenräume 


Über die ursprüngliche Aus- 
Stattung der Burg Sooneck 

im 19. Jahrhundert ist leider 
wenig bekannt. Auf den 
Planzeichnungen von Karl 
Schnitzler sind lediglich die 
Kamine und die Täfelung im 
ersten Stock eingezeichnet. 
Die jetzige Möblierung ist eine 
komplette Neueinrichtung mit 
Möbeln, die überwiegend aus 
dem Schloss Stolzenfels stam- 
men. Sie sollen eine Vorstel- 
lung vom privaten Leben der 


königlichen Familie vermitteln. 


Erdgeschoss 


In der Eingangshalle (8) sind 
Kopien, aus dem 19. Jahrhun- 
dert, von Ritterrüstungen aus 
dem 16. Jahrhundert ausge- 
stellt. Mit den Waffen verwei- 
sen sie auf den mittelalterli- 
chen Ursprung der Burg. 


Das angrenzende Vorzimmer 
(13) war vermutlich ein Anklei- 
dezimmer. Hier ist noch die 
Wehrhaftigkeit der ehema- 
ligen Burg an der Mauertiefe 
der Fensternische (2,50 m) zu 
erkennen. Die Scharte wurde 
im 19. Jahrhundert zu einem 
Fenster erweitert. 


Das Jagdzimmer (12) ist ganz 
im Biedermeierstil eingerich- 
tet. Dort ist eine Szene dar- 
gestellt, die sich so abgespielt 
haben könnte, nachdem die 
Bewohner von der Jagd kom- 
mend sich zu einer kleinen 
Stärkung zusammensetzten. 


Der Wandteppich (um 1840) 
zeigt den Kölner Dom. 


Der Speisesaal (9) im Erdge- 
schoss wird von zwei großfor- 
matigen Gemälden dominiert: 


Auf der Nord-Seite: Simon 
Meister (1796-1844): „Friedrich 
Wilhelm Ill. mit dem Kronprin- 
zen [Friedrich Wilhelm IV.] und 
Begleitung“ aus dem ehema- 
ligen Koblenzer Stadtschloss, 
1825. Das Bild zeigt einen 
Moment vor der Schlacht von 
Kulm im August 1813. 


Auf der Süd-Seite: Friedrich 
Schulz: „Die Schlacht bei Kö- 
nigsgrätz" 1866. Der Schlach- 
tenmaler Friedrich Schulz (um 
1823-75) zeigt hier den Sieg 
Preußens über Österreich am 
3. Juli 1866. Auf dem Pferd bei 
Königgrätz sitzend ist Wilhelm I. 
dargestellt. 

Preußen schloss sich nach 
diesem Sieg mit den nord- 
deutschen Ländern zu dem 
„Norddeutschen Bund“ 
zusammen. Dieser wurde von 
Preußen beherrscht, Österreich 
und die süddeutschen Länder 
waren ausgeschlossen. 


Im ovalen Gemälde auf der 
Rheinseite ist der preußische 
König Friedrich Wilhelm IV. 
dargestellt, der die Burg 
Sooneck gemeinsam mit sei- 
nen Brüdern wiederaufbauen 
ließ. 


Zwei klassizistische Leuchter 
und ein Uhrenbild mit der 
Rheinlandschaft bei Ass- 


1. Obergeschoss 


mannshausen stammen aus 
der Neueinrichtung des 
20. Jahrhunderts. 


Im anschließenden kleinen 
Kabinett (11) sind Aquarelle 
von berühmten kirchlichen 
Bauten, dem Xantener Dom, 
dem Kloster Heisterbach, dem 
Kloster Nonnenwerth und 
einem Kircheninnenraum zu 
sehen. Die Büste stellt König 
Wilhelm von Preußen dar, den 
späteren deutschen Kaiser 
Wilhelm I. Sie wurde von 
Karl-Heinz Breidenbach aus 
Rheinböllen gestiftet. 


1. Obergeschoss 


Durch die Vorhalle (15) 
betreten die Besucher zur 
Linken einen weiteren kleinen 
Vorraum (19), von dem aus das 


Schlafzimmer (20) zu sehen ist. 


Es ist nach dem neugotischen 
Geschmack des 19. Jahrhun- 
derts eingerichtet. Gegenüber 
befindet sich ein weiterer als 
Schreibzimmer eingerichteter 
Wohnraum (18). 


Von der Vorhalle tritt man 
auch in den sogenannten Rit- 
tersaal (16), der von Schnitzler 
als Hauptraum des zweiten 
Stocks entworfen wurde. Zur 
Originalausstattung gehören 
der neugotische Kamin und 
die rundherumlaufende Holz- 
vertäfelung. Ein überlebens- 
großes Gemälde zeigt Friedrich 
Wilhelm Ill. Das Gemälde ist in 
IIlusionstechnik gemalt: 


Egal, auf welcher Seite des 
Raums Sie sich befinden, er 
schaut Sie immer an und sein: 
Fußspitzen zeigen immer in 
Ihre Richtung. 


Im kleinen Kabinett (17) hän- 
gen die Porträts der Bau- 
herren: Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, Prinz Wilhelm, Prinz 
Carl und Prinz Albrecht. 

Eine halbrunde reich verzierte 
Treppe führt in ein kleines 
Turmzimmer mit schießschar- 
tenartiger Fensteröffnung, das 
bereits in der mittelalterlicher 
Burg existierte. 


Lust auf mehr? 

Weitere durch Burgen Schlösser 
Altertümer betreute Besich- 
tigungsziele finden Sie unter 
www.kulturerleben.rip.de 
oder in der Umgebung. Halten 
Sie Ausschau nach diesem 
Zeichen: 


Organisation ° Oberes Mittelrheintal 
der Vereinten Nationen ' Welterbe seit 2002 
für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur 


Die Kulturlandschaft Oberes Mittelrhein- 
tal mit ihren Burgen, Schlössern und 
Weinbergen wurde 2002 von der UNESCO 
als Welterbe anerkannt. Die landschaft- 
liche Schönheit und die bedeutenden 
Kultur- und Architekturdenkmale zwi- 
schen Bingen/Rüdesheim und Koblenz 
stehen damit unter dem besonderen 
Schutz der Vereinten Nationen. Das Land 
Rheinland-Pfalz | Generaldirektion 
Kulturelles Erbe | Burgen Schlösser Alter- 
tümer betreut viele der Baudenkmale des 
Oberen Mittelrheintals und macht sie 
Besuchern zugänglich. 


